
 

 

  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

FB Soziale Arbeit und Gesundheit 

Projekt: Die zukünftige Gesundheitsversorgung in Norden und Um-

land: Stärkung der Gesundheitswirtschaft durch den Aufbau eines 

Gesundheitsnetzes 

 

Extrakt aus dem Abschlussbericht 
 

___________________________________________________________________________ 

 

 

 

Projektteam:  Lea Hüsing  

Jule Voss  

Nathalie Bresan  

Ismail Adamou  

Alicia Macala  

Tobias Herden  

Jaika Zeytin  

 

Coach: Janine Lutsch 

Fachliche Leitung: Frau Dr. Prof. rer. oec. Kerstin Kamke 

Zeitraum: 

 

15. März 2021 – 31. Januar 2022 

 



                                                              
 

  

 
2

 

Einleitung  

 

Das Projekt mit dem Titel „Die zukünftige Gesundheitsversorgung in Norden und Umland: 

Stärkung der Gesundheitswirtschaft durch den Aufbau eines Gesundheitsnetzes“ wurde von 

der Stadt Norden und dem Fachdienst Wirtschaftsförderung und Stadtmarketing (FD) auf der 

Basis eines Forschungs- und Entwicklungsvertrages an die Hochschule Emden/Leer vergeben 

und durch Studierende der Fachbereiche Soziale Arbeit und Gesundheit sowie Wirtschaft 

durchgeführt. Die fachliche Leitung und Anleitung der Studierenden dieses Praxisprojektes 

oblag Frau Prof. Dr. Kerstin Kamke. Die Projektleitung für das Gesundheitsnetz Norden hatte 

im FD Frau Beatrix Kleffmann inne; sie war erste Ansprechpartnerin des studentischen Teams 

während der gesamten Dauer des Praxisprojektes.  

 

Ausgangslage  

 

In der Stadt Norden leben derzeit 25.624 Einwohner1. Norden gehört zu den ländlich gepräg-

ten Regionen2. Die Sicherstellung einer bedarfsgerechten Versorgung ist in ländlichen Regio-

nen mit besonderen Herausforderungen verbunden. Auch Norden muss sich diesen stellen. 

Der demografische Wandel und die damit verbundenen Krankheitsbilder beeinflussen die Si-

cherstellung einer bedarfsgerechten und flächendeckenden Versorgung.3 Darüber hinaus ist 

zu beachten, dass der Versorgungsauftrag der Stadt Norden auch einzelne ostfriesische Inseln 

umfasst. Dazu gehören Norderney, Juist und Teile von Baltrum.4 Neben den Insulanern und 

Nordern sind auch die Touristen, die als Patienten Gesundheitsdienstleitungen in Anspruch 

nehmen, bei der Gesundheitsversorgung zu berücksichtigen.  

 

                                                      
1 Vgl. Stadt Norden 2021, o. S. 
2 Vgl. BSSR 2021, o. S. 
3 Vgl. KVN 2020, S. 27.   
4 Vgl. KVN 2017, o. S. 
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Die Norder Gesundheitswirtschaft ist für die Daseinsvorsorge der Kommune elementar und 

stellt einen bedeutenden Wirtschaftsfaktor für die Stadt und ihr Umland dar. Für die langfris-

tige quantitative und qualitative Sicherung der örtlichen Gesundheitsversorgung ist eine Ver-

netzung der regionalen Gesundheitswirtschaft und ihrer Akteure von großer Bedeutung. Den 

Auftakt für die Bildung eines Gesundheitsnetzes machte Ende 2017 ein von der Stadt Norden 

initiiertes Treffen von ca. 40 Gesundheitsdienstleistern. Dem Treffen vorausgegangen war 

eine Erwartungsabfrage sämtlicher Gesundheitsdienstleister vor Ort, indem Vorstellungen 

und Wünsche der potenziellen Netzwerkpartner an ein Gesundheitsnetz abgefragt und aus-

gewertet wurden. Das Gesundheitsnetz sollte nun weiter aufgebaut und ausgestaltet werden. 

  

Fazit  
 

Das Ziel des Praxisprojektes „Die zukünftige Gesundheitsversorgung in Norden und Umland: 

Stärkung der Gesundheitswirtschaft durch den Aufbau eines Gesundheitsnetzes“ der Hoch-

schule Emden/Leer war es, den Aufbau des Gesundheitsnetzes Norden wissenschaftlich zu 

begleiten. Neben der Beobachtung, Dokumentation und Bewertung der Netzwerkveranstal-

tungen gehörte dazu die Analyse der gegenwärtigen Gesundheitsangebote und deren Struk-

tur sowie die Ableitung von zukünftigen Versorgungsbedarfen und Handlungsempfehlungen. 

Um die Versorgungsbedarfe identifizieren zu können, wurden demografische und epidemio-

logische Eckdaten für Norden zusammengetragen und analysiert.  

 

Die folgenden Forschungsfragen sollten beantwortet werden: 

 

1. Welche Gesundheitsversorgungsangebote sind aktuell vorhanden?  

(Status-Quo-Analyse) 

2. Welche Versorgungsbedarfe ergeben sich unter Berücksichtigung der demografi-

schen Entwicklung und Morbiditätsentwicklung?  

3. Welche strategischen Handlungsfelder sollen mit welchen Maßnahmen   

besetzt werden (partizipativer Prozess)? 

4. Welche Handlungsempfehlungen können für die Stadt Norden, die Entscheidungsak-

teure im Gesundheitswesen und das Gesundheitsnetz ausgesprochen werden? 
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5. Welche Handlungsempfehlungen sollen prioritär umgesetzt werden, um die Gesund-

heitswirtschaft in Norden zu stärken? 

 

Die Antworten auf die Forschungsfragen sollen eine Grundlage für konzeptionelle Überlegun-

gen zur zukünftigen Ausrichtung der Gesundheitsversorgung im Gebiet der Stadt Norden sein.  

 

Nach den Recherchen und Analysen des Projektteams verfügt Norden derzeitig über eine an-

gemessene, im Sinne der Bedarfsplanung „bedarfsgerechte“ Versorgung mit Haus- und Fach-

ärzten (Frage Nr. 1). Die prospektive Entwicklung des Altenquotienten bei steigendem Alters-

durchschnitt in der Ärzteschaft in Verbindung mit dem Wissen, dass die Zivilisationskrankhei-

ten unserer Zeit - wie etwa Koronare Herzkrankheit, Demenz und Krebserkrankungen - insbe-

sondere im Alter verstärkt auftreten, bestätigt allerdings einen hohen Handlungsbedarf für 

Norden (Frage Nr. 2). Der Handlungsdruck wird mit Blick auf 2027 und die geplante Schließung 

der örtlichen Klinik noch zunehmen (Fragen Nr. 1 und Nr. 2). Als wichtige strategische Hand-

lungsfelder wurden „Ambulante Gesundheitsversorgung stärken“ und „Mobilität und Zugang 

zur Gesundheitsversorgung sicherstellen“ identifiziert (Frage Nr. 3). Für diese Handlungsfelder 

wurden im Rahmen eines interaktiven Workshops am 24.11.2021  44 Maßnahmen (Aktivitä-

ten) entwickelt, die 10 Zielen zugeordnet werden konnten (Frage Nr. 3). Für das Handlungsfeld 

„Norden als attraktiven Wohn- und Lebensort positionieren“ wurde der Workshop dazu ge-

nutzt, die Stärken und Schwächen der Stadt zusammenzutragen. Aus den Workshop-Ergeb-

nissen wurden unter Berücksichtigung der Vorarbeiten des Projektteams Handlungsempfeh-

lungen abgeleitet (Frage Nr. 4). Diese wurden für die drei Adressaten, nämlich die Stadt Nor-

den, die Entscheidungsakteure im Gesundheitswesen und das Gesundheitsnetzwerk differen-

ziert dargestellt (Frage Nr. 4). Dabei wurde transparent, welche Maßnahmen von wem wie 

beeinflusst und umgesetzt werden können. Auch wurde deutlich, dass sich bestimmte Emp-

fehlungen mehrfach wiederfinden und damit eine Hervorhebung verdienen. Hieraus ergeben 

sich die folgenden Handlungsempfehlungen, die als prioritär gelten können (Frage Nr. 5): 
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• Förderung der sektorenübergreifenden und interprofessionellen Zusammenarbeit al-

ler Berufe im Gesundheitswesen, um die Gesundheitsversorgung der Bevölkerung zu 

verbessern und zukünftig sicherzustellen 

 

• Aktive Gestaltung eines Arbeitgebernetzwerkes, um Fachkräfte auszubilden, zu ge-

winnen und zu binden (incl. Willkommens- und Wertschätzungskultur) 

 

• Zielgruppenorientierte Weiterentwicklung der Gesundheitsangebote incl. ihrer Sicht-

barmachung 

 

• Nutzung der Gestaltungsmöglichkeiten und der Einflussnahme der Bedarfsplanung 

auf regionaler Ebene (Insellage, Versorgung der Touristen) 

 

• Steigerung der Attraktivität der Stadt für im Gesundheitswesen Tätige und deren Fa-

milien 

 

• Nutzung des Effizienzpotentials der Digitalisierung des Gesundheitswesens. 

 

Ob mit einer stärkeren Vernetzung der Gesundheitsangebote und deren Anbieter künftige 

Versorgungsengpässe verhindert werden können, kann heute nicht beantwortet werden. 

Dass Versorgungsengpässe mit einer stärkeren Vernetzung aber abgemildert werden können, 

ist möglich und perspektivisch machbar. Das „Gesundheitsnetz“ Norden könnte Teil einer Zu-

kunftsstrategie werden – einer Strategie, die von der Stadt Norden und den Entscheidungsak-

teuren im Gesundheitswesen (KV, Krankenkassen, Verbände) gemeinsam und ergebnisorien-

tiert verfolgt wird: „Norden soll im Jahr 2030 eine Gesundheitsversorgung haben, die seinen 

Bürgern und Bürgerinnen eine quantitativ und qualitativ hochwertige und wohnortnahe 

Versorgung bietet“. Das Netzwerk ist heute schon mehr als eine Plattform, auf der alle Ak-

teure des gesamten Gesundheitsbereiches zusammenkommen und sich untereinander aus-

tauschen können.  
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Wenn das Netzwerk langfristig erfolgreich sein will, muss es5  

 

a) alle wichtigen Akteure einbinden 

b) sich auf ein Regelwerk für die Zusammenarbeit einigen und eine professionelle  

Steuerung haben 

c) Netzwerkarbeit als fortlaufenden Prozess mit strategischen Zielen verstehen und  

d) Kommunikation und Vertrauen durch eine gute und abgestimmte Außendarstellung 

schaffen.    

 

                                                      
5 Vgl. INQA 2022, o.S. 
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